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Umbruch und Durchbruch bewundert werden möchten; ohne eigent-
hlıche Polemik spricht der Verfasser darüber besonders iın den Ka-
pıteln „Organısche Entwicklung  ..  > ‚„Der liturgisch-sakramentale Weg“
un „Der qaszetische OS 292() Dıie Sprache des Werkes stimmt
mıt dem modernen Lebensgefühle übereın und wa doch zugleıich
die Ireue ZUuUu  — geschlıffenen Klarheıiıt der Scholastık. Jede Förderung
dieses Werkes ist zugleıch Mitarbeıt den Grundsätzen unNnseres

hochwürdigsten Ep1skopates über dıe lıturgische Bewegung SOWI1e
eın Liebesdienst für die Ver  TUnN: nNnserer Lıeben FrTau. Gottes
egen wa auch ferner über ıhm!

Prof Matthaus Kurz.Heiligenkreuz.
Jugendmoral. Von Ludwig endiga Deutsch VOoO Anton eil

Ausstattiung VO Friedrich Kremer (164.) Einsiedeln-Köln 1936,
Benzıger Uu. Co Kart FT 2.95, 2.45; Ganzleinen FT 3.09,

S  ©
Im Inhalt bietet dieses Büchlein 1ne für die heutige Jugend

berechnete wohldurchdachte Auslese aus der überhieferten Sıtten-
lehre, ber nach einem In der Liıteratur durchaus NECUCH, UrCc. Jange
Erfahrung erprobten Verfahren In der Reihenfolge des Katechisımus
(Gebote Gottes, der Kırche, Hauptsünden, Tugenden) wıird zunächst
dıe katholische TEe Kurz und klar zusammengefaßt. Dann werden
SOTSSAaM ausgewählte Beispiele verschıedenen Verhaltens A4aUuS dem
en VO:  > eute anschaulich dargestellt und ZU  — Prüfung vorgelegt,
ohne daß dıe entsprechende Lösung beigefügt wIrd. Diıiese ollen dıe
Schüler selbst an der and des Büchleins und unter welser Fuhrung
ihrer Lehrer en So soll die Jugend ZU. eigenen Nachdenken
und selbständiıgen Urteıil in den sıttlıchen Fragen des: Lebens eTZOSCH
werden. Das Büchlein empfiehlt sıch er 1in besonderer Weise für
jede Art Fortbildungsunterricht.

Göstling-Ybbs. Dr O1S Schrattenholzer
Die allgemeinen Fastendispensen in den jeweils bayrıschen

Gebieten seit dem Ausgang des Mittelalters. Eın Beıtrag Ur
W Geschichte des kırchliıchen Dıspensationswesens und Dispen-

sationsrechtes. Von Dr Dominikus Lindner. (Münchener Stu
dien ZU  _ historischen Theologıie. eft 13.) (XIV U, 211.) Mun
chen 1935, Kösel Pustet. Geh D

Die mıt soviel beharrhicher Arbeıt durchgeführte Untersuchung
des Freisinger Gelehrten ıst 1ne beachtliche Beılısteuer ZU  — Geschichte
des kirchlichen Dispensationswesens un: Dispensationsrechtes, die
VON Stiegler angefangen un VOo  } Brys un!' anderen ergänzt wurde.
Der Begınn der Untersuchung mıt dem ausgehenden Mittelalter ıst
durch das ema gegeben, weıl allgemeine Fastendispensen vorher

gut WI1e unbekann 17 A Die n des territorıial beschränkten
Gebietes auf den ersten Blick NUr für Bayern von Interesse ersche!l-
nende Abhandlung enthüllt sıch bald VO weıt größerer edeutun  '  g
Denn mas auch die Behandlung dieser Frage für die Gesamtkirche
einem eiınzelnen ohl unmöglich sein, weiıl diese Dispensen 1m
sentlıchen Sache der einzelnen Diözesen n, erlaubt doch die
Zusammenfassung er ehemalıgen bayrıschen. Bıstümer nicht NnUur
ıne quellenmäß1g üuckenlose Darstellung, sondern ist auch man-
cher Parallelschluß qauf wenigstens die anderen deutschen Gehiete
erlaubt, was dadurch Bedeutung gewinnt, daß die bayrıschen
Bıschöfe jeder Zeıt 1n den allgemeınen Diıspensen als Schrittmacher
erscheıinen.
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Es sind vor allem zwei Fragen, die sıch durch die ganze Unter-
suchung zıehen. Eınmal ist diıe Aufzeıgung der UrCc. die klıma-
ischen und wirtschaftlıchen erhältnisse notwendig siıch anbahnenden
Miılderung der strengen mittelalterlichen Fastendisziplin, was „fast
ausschließlich 1ne Geschichte der Dıspensen 1m Abstinenzgebot‘” ist.
während die eigentliche Fastenpflicht 1 wesentlichen erhalten blıeh.
Der Einduß fastenfeindlıcher Strömungen (Reformatıon, Aufklärung)
wird mıt wohl zutreifender Mäßigung gewürdigt. Von jedenfalls
juristisch noch größerem Interesse ıst die klare Durchführung der
anderen Linite, nämlich die Darlegung uber dıe jeweilige Auffassung
und Handhabung der bischöflichen Dispensvollmachten 1n dieser Ma-
ter1e, der Versuch einer Begrundung füur dıe Handhabung allgemeı-
Nner Dıspensen, sel UTrCcC. ine stillschweıgende oder präsumılerte
Erlaubnis des Heıiılıgen Stuhles, sel quf Grund der potestas
dinarıa welch eiztere Begründung VOTLT em Hre den Epıskopa-
lismus (Hontheim) gegenüber Rom scharf herausgestellt wurde
se1 auf Grund VOo Quinquennalfakultäten der des Gewohnheıits-
rechtes, biıs dann erst In NEUETETI Zeıt seıt dem Vaticanum die 1
God Jur. Call. festgelegte Handhabung einer lex generalıs sich urch-
seizte. Vor allem die immer wıeder klar herausgestellten geistigen
Strömungen innerhalb der Kırche, das vielfach berührte Verhältn?:s
ZULC staatlıchen ‚Gewalt, nıcht zuletzt die immer wieder angefuLhrten
Meinungen der jeweıls fuhrenden Kanoniısten und Moraltheologen

iıhm auch einen Wert weıtsiıchern dem uch Interesse un gebe
über den Kreis des Kirchenrechtes hiınaus un lassen VOorT allem
uch als wertvollen Beıtrag ZzZu  — Geschichte der Moraltheologıe
erscheinen.

Hennef II/Sieg. Dr ern Ziermann Ss

Gott all es Zur sozlalen Gerechtigkeıit. Von Dr eo et pHhik.
Paul Rusch Innsbruck-Wien-München, „Tyrolia Kl 80 154)}.
art. S 4.20, 2.5  ©

Eın wahres Volksbuch, das sıch ZU  - allgemeinen Verbreitung
bestens empfiehlt. Eın u  T Kenner der tatsächlich herrschenden
Verhältnisse ın der Wirtschaft, SoOwie der sıttliıchen Grundsätze, nach
der sS1e ordnen ist, und zugleich eın wWAaTmMer Freund des .  O
beschwerten Volkes spricht hler VO.  — der Sozilalen Frage und iıhrer
Lösung. Er wiıll das wesentliche Gedankengut des sozlalen und-
schreibens des Papstes nıcht 1m gedankenschweren, verwickelten Auf-
bau des Orıginals, sondern ın einfacher, leichtverständliıcher WYorm,
Der doch systematısch geordnet, wledergeben un ZUT. rettenden YTat
auffordern. So spricht von der schweren Waiırtschafts- und der dar-
aUus entspringenden seelıschen Not des bedrängten Volkes, VO den
Ursachen, dıe dazu geführt haben, den Irrgängen der Waiırtschaft, dıe
einer falschen geistigen Einstellung entsprungen M, Vo dem Ver:
ehlten Lösungsversuch des Sozlalısmus, wıe VO. der richtig verstan-
denen un geordneten Gemeinschaft, die unter den Menschen un
ihren Gütern herrschen soll, dıie alleiın die bel aqusheılen kann, vo
den Rechten un Pflichten, dıie sıch daraus ergeben, VOT em VvVo
Recht auf Arbeıt, auf zureichenden ohn un entsprechendes Kıgen-
tum un der Dienstpflicht, die auf allem Eigentum ruht. Zur geord-
neten Durchführung und Verwirklichung: all dieser Rechte und Pflich-
ten ber bedarf einer berufsständisch geordneten und von
Soz1laler Gesinnung getragenen Wiırtschaft. Nur ine solche Wirl-
Schaft kann uns ZU Ziele führen und eine bessere Zukunft bringen.

St Pölten. Dr O1S Schrattenholzer
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